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Schwere Kost

MERK
WÜRDIG
TERRORAKTE SIND ZUM  

ENTSETZEN DA, NICHT ZUM 
DARÜBER NACHDENKEN 

- MAN KOMMT SONST 
NUR AUF SELTSAME 
UNGEREIMTHEITEN.

Power

FIT &
STARK
FRÜHLINGSFIGUREN WERDEN IM 
HERBST GEMACHT - ZUM BEISPIEL 
MIT EMS TRAINING.

Wohnen

HAND.
WERK.
SCHÖNER WOHNEN UND EINRICHTEN  - 
DAS GEHT VOR ALLEM MIT TRADITIONELLER 
HANDWERKSKUNST AUS DER REGION.

Thema

KÖSTLICHES AUS WILD & WALD 
DIE HERBSTZEIT IST DIE ZEIT WILDER AUSSCHWEIFUNGEN - ZUMINDEST KULINARISCH. WIR HABEN DIE BESTEN GERICHTE UND MENÜIDEEN DER 
REGION IN DIESER AUSGABE FÜR SIE ZUSAMMEN GETRAGEN - SEITENWEISE WILDE VERFÜHRUNG MIT HIRSCH UND FASAN, SCHWAMMERL UND 
KÜRBIS - AUF EINEN KÖSTLICHEN HERBST! 

Motorrad

BADASS
BIKES
WIR BESUCHEN EINEN DER BESTEN CUSTOM 
PAINTER DER REGION - UND ENTDECKEN 
BIKES ZUM NIEDERKNIEN.

PA
PARAZZI

PASSAU • VILSHOFEN • POCKING • BÄDERDREIECK • WALDKIRCHEN 
BAYERISCHER WALD • SCHÄRDING/OÖ • SIMBACH • ROTTAL/INN
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paren ist tot - spätestens, seitdem das Un-
wort „Negativzinsen“ endgültig in der Brei-
te der Bevölkerung angekommen ist, weiß 
man, dass klassische Sparanlagen wie Fest-
geld, Sparbuch oder öffentliche Anleihen zu 
Massenvernichtungswaffen gegen den Spa-

rer mutiert sind. Doch nach wie vor tragen die Deut-
schen ihr Geld am liebsten „auf die Bank“ - woher 
kommt dieser offensichtlich irrationale Refl ex? Wir 
befragten dazu Tobias Kunkel, seines Zeichens seit 
20 Jahren Investmentprofi .

Herr Kunkel, warum stecken die Deutschen ihr Geld 
nach wie vor in sinnlose Anlageformen wie Sparbücher, 
Lebensversicherungen und dergleichen?

Ich glaube, dass dies die Folge einer jahrzehntelangen 
Konditionierung ist. Geld „auf der Bank“ zu haben, 
galt als Merkmal von fi nanzieller Sicherheit, dazu 
trugen die Banken selbst bei. Sie haben es über ein 
halbes Jahrhundert hinweg geschafft, sich eine Ver-
trauensposition zu erarbeiten und sich das Attribut 
„Sicherheit“ anzuheften. Die Deutschen lieben Si-
cherheit über alles und sind dafür sogar bereit mit 
Negativzinsen zu bezahlen.

Wir alle wissen jedoch, dass diese angebliche Sicherheit 
eine Illusion ist, denn faktisch ist ein Bankguthaben letz-

lich nur eine Forderung gegen ein privatwirtschaftliches 
Unternehmen. Was ist bei einer Bankenpleite?

Gerät die Bank in Schiefl age, kann man nur hoffen, 
dass der Einlagensicherungsfonds groß genug ist, um 
sämtliche Forderungen zu erfüllen. Im Falle einer 
größeren Bankenpleite werden allerdings die (poli-
tischen) Garantierklärungen dem mickrigen Volumen 
des Fonds zum Opfer fallen. Zudem ist seit Anfang 
des Jahres eine EU-Verordnung in Kraft, die besagt, 
dass Banken bei Schiefl agen zunächst mit dem Geld 
der Kunden gerettet werden sollen. Interessant ist, 
dass die Banken bei weitem nicht so gut dastehen, 
wie sie uns glauben machen wollen, denn fast jede 
Bank steht z.B.  in Sachen Eigenkapitalquote erheb-
lich schlechter da, als der Großteil der börsennotier-
ten Unternehmen.

Sie sprechen damit den Aktienmarkt an. Aber sind Akti-
en nicht spekulativ und unsicher?

Das kommt immer auf die jeweilige Aktie an. Wie-
derum befremdlich ist, dass Menschen einem Un-
ternehmen zwar gerne ihre gesamte Existenz anver-
trauen - indem sie für diese Firma arbeiten und mit 
dem Arbeitseinkommen sogar Schulden aufnehmen 
- für den Hausbau zum Beispiel. Aber eine Aktie die-
ses Unternehmens kaufen sie nicht, weil dies zu risi-

Interview

F i nanz

T I P P TOBIAS KUNKEL, INVESTMENTEXPERTE

“Die deutschen Arbeitnehmer machen 
mit ihrer Arbeitsleistung die Unterneh-
men reich - aber sie beteiligen sich 
nicht an ihnen. Das ergibt keinen Sinn.“

“MAN KANN 
DAS SYSTEM 
NICHT ÄNDERN 
- ABER DARAN 
VERDIENEN.”
Tobias Kunkel analysiert seit 

20 Jahren die Kapitalmärk-

te. Selten, so sagt er, hätte es 

vergleichbare Spannungen im 

gesamten Geldsystem gege-

ben, wie zur Zeit. Als einfa-

cher Anleger könne man diese 

Verwerfungen nicht ändern 

- aber davon profi tieren. Man 

müsse nur die Zusammen-

hänge erkennen und nutzen.

koreich sei? Die  Deutschen machen mit 
ihrer Arbeitsleistung die Konzerne reich, 
aber sie beteiligen sich nicht an ihnen. 
60% der Anteile an den deutschen DAX 
Unternehmen werden von ausländischen 
Investoren gehalten. Das macht doch kei-
nen Sinn. Prinzipiell sollte man sich nicht 
auf einzelne Werte stützen, sondern Ri-
siken streuen. Und man sollte die Megat-
rends berücksichtigen.

Welche Megatrends sehen Sie in den Kapi-
talmärkten der Zukunft?

Die Demografi e ist eine unaufhaltsame 
Tatsache. In den nächsten 10 Jahren wer-
den 16% der Beschäftigten in den Ruhe-
stand treten. Sie hinterlassen Arbeitsplät-
ze, für die es keine Nachfolger gibt, weil es 
einfach nicht genug junge Menschen gibt. 
Also müssen Unternehmen die Effi zienz 
noch mehr durch Robotik, Automatisie-
rung und Virtualisierung gewährleisten. 
Technologie ist in jeder Hinsicht eine Zu-
kunftsbranche. Je mehr alte Menschen es 
gibt, desto wichtiger wird die Technologie. 

Also raten Sie Ihren Anlegern zu Technolo-
giewerten?

Zumindest ein Teil des Portfolios sollte das 
berücksichtigen. China investiert zur Zeit 
astronomische Summen in Infrastruktur, 
dies ist immer ein Konjunkturmotor. 

Also ist die Situation für den Sparer noch 
nicht ganz aussichtslos?

Für den Sparer schon - für den Anleger 
nicht. Auf Sparkonten wird Kapital suk-
zessive vernichtet, das ist politisch gewollt 
und systembedingt unausweichlich. Man 
kann das Geldsystem als Anleger nicht 
verändern, aber man kann davon profi tie-
ren. Egal was politisch, wirtschaftlich oder 
fi skalisch passiert - das Kapital wird immer 
ein Weg fi nden, sich zu vermehren. Das 
Einzige was man tun muss, ist, diese Strö-
me zu erkennen und sich dranzuhängen. 
Das ist schwer genug, aber zumindest mit 
unseren Kunden gelingt uns dies recht zu-
friedenstellend. (lacht)

Vielen Dank für das Gespräch!

Information von:
Investment Strategy & Research GmbH
Tobias Kunkel
Ziegeleigasse 5 | 94099 Ruhstorf
Tel. 08531 / 90 6000 - 0
tk@i-s-r.de
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